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Zum 30. Juni schließt der Norma-Markt am
Rehhaldenweg. Foto: Pienek

Schorndorf (pm/nek).
Auf die Schließung des Norma-Marktes
am Rehhaldenweg haben nicht nur die
Anwohner mit einem Aufschrei reagiert
und mittlerweile Unterschriftenlisten in
den Hochhäusern und der Metzgerei
Wolz ausgelegt. Auch das Seniorenforum
hat sich entsetzt gezeigt (wir haben
berichtet). Für den Erhalt der Grundver-
sorgung in der Grauhalde, im Aichenbach
und in der Röhrachsiedlung wollen sich
jetzt auch der CDU-Stadtverband und die
CDU-Gemeinderatsfraktion starkmachen
– mit zwei konkreten Rettungsvorschlä-
gen.

Nicht einfach, Norma umzustimmen
Grundsätzlich, schreibt die CDU in einer
Pressemitteilung, teile sie die Auffassung
der Stadtverwaltung und der Immobi-
lien-Eigentümerin, dass es sehr schwer
werden wird, Norma umzustimmen oder
einen anderen konventionellen Betreiber
für diesen Standort zu gewinnen. Die
Lage, das habe auch Norma erklärt, sei
zwar grundsätzlich gut, ausschlaggebend
für das Aus sei aber die zur Verfügung
stehende Fläche von 250 bis 400 Qua-
dratmetern. „Solche Flächen passen
nicht mehr in das Konzept von konven-
tionellen Betreibern wie Edeka oder
Rewe, geschweige denn von Discountern
wie Lidl, Aldi oder Norma, die es verstärkt
auf die grüne Wiese zieht.“

Lediglich in hochfrequentierten
Innenstadtlagen, das ist auch der CDU
bewusst, werden derzeit solche Kleinflä-
chen mit einem speziellen Convenience
oder To-go-Sortiment betrieben. „Des-
halb müssen auch die angrenzenden
städtischen Flächen als Standort geprüft
werden“, so CDU-Stadträtin Silvia Wolz
und sieht weiterhin eine Zukunft für Nor-
ma in der Südstadt.

Genossenschaftlicher Supermarkt
Parallel dazu empfiehlt die CDU, auch
Kontakt mit alternativen Betreibern auf-
zunehmen: „Wir haben hier bereits unse-
re Fühler ausgestreckt und mit der GDW-
Süd einen interessanten Kandidaten
gefunden“, informiert Steffen Krötz,
Pressesprecher des CDU-Stadtverbands.
Die GDW-Süd ist ein genossenschaftli-
cher Zusammenschluss anerkannter Ein-
richtungen der Behindertenarbeit und ist
zugleich Franchise-Geber der CAP-
Lebensmittelmärkte. Diese Märkte sind
speziell für die Nahversorgung konzi-
piert, schließen die Versorgungslücken,
die Discounter und konventionelle
Supermärkte hinterlassen und schaffen
darüber hinaus Arbeitsplätze für Men-
schen mit und ohne Handicap. „In ersten
Telefonaten mit der Geschäftsleitung“,
so Krötz weiter, „hat sich das Konzept der
CAP-Märkte als sehr vielversprechend
für den Standort Rehhaldenweg heraus-
gestellt. Sowohl die Quartiersentwick-
lung als auch die Inklusion und nicht
zuletzt die Verkehrssituation könnten
davon profitieren.“

CAP kooperiert bei der Logistik und
der Sortimentsgestaltung mit Edeka und
wäre aus Sicht der CDU nicht nur eine
Notlösung, sondern wegen der Artikel-
vielfalt und der sozialen Komponente ein
absoluter Gewinn für die Südstadt und
ganz Schorndorf. Vergleichbare Konzep-
te wurden bereits an mehr als 100 Stand-
orten in Süddeutschland erfolgreich
umgesetzt, mit den Märkten in Beinstein
und Beutelsbach sogar zwei im Rems-
Murr-Kreis.

Norma-Aus:
CDU hat zwei
Rettungsideen
CAP-Markt als Alternative oder
größere Fläche an anderer Stelle

Vorweihnachtszeit wurden neue Testzen-
tren noch zugelassen, vorausgesetzt, sie
haben auch PCR-Tests in Angebot.

Noch genug freie PCR-Test-Termine
Und obwohl die nationale Teststrategie eine
Priorisierung von PCR-Tests vorsieht, im
Rems-Murr-Kreis gibt noch freie Termine
(siehe www.rems-murr-kreis.de/schnell-
test). Sollten die Kapazitäten eng werden,
könnte der Rems-Murr-Kreis nach Auskunft
von Pressesprecherin Martina Keck mit sei-
nem eigenen, ans Labor der Kliniken ange-
bundenen PCR-Testzentrum mögliche
Lücken in der Versorgung abdecken: Je nach
Bedarf im Landkreis könnten im Winnender
Testzentrum dann etwa vorrangig Tests für
Schülerinnen und Schüler und Mitarbeiten-
de der kritischen Infrastruktur angeboten
werden. „Bei Bedarf werden diese Gruppen
bereits jetzt vorrangig getestet“, sagt Marti-
na Keck – und weiter: „Wenn die Zahlen
weiter steigen, dann wird es sicherlich dazu
führen, dass man länger auf ein PCR-Test-
ergebnis warten muss. Daher arbeitet der
Bund an einer neuen Priorisierung.“

Das Geschäft mit den Corona-Schnell-
und PCR-Tests scheint sich durchaus zu
lohnen: Aktuell wird nach Auskunft von Kai
Sonntag, Pressesprecher der Kassenärztli-
chen Vereinigung Baden-Württemberg, wie
folgt vergütet – unabhängig davon, ob ein
Arzt, ein Testzentrum oder eine Apotheke
den Test vornimmt: Der Abstrich für den
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Schorndorf.
Wer einen Corona-Schnelltest machen will
oder muss, hat in Schorndorf und den Teil-
orten freie Auswahl: 13 Teststationen gibt
es – bei Ärzten, in Apotheken, im Sportpark
Rems, am Bahnhof, am Kino, auf dem Ban-
tel- und dem Marktkaufparkplatz, außer-
dem seit Ende Dezember auch an der Berg-
straße. Drei Stationen bieten obendrein
PCR-Test-Termine an. Und damit ist’s
genug: Obwohl es immer wieder Anfragen
beim Fachbereich Sicherheit und Ordnung
gibt, genehmigt das Gesundheitsamt keine
weiteren Teststationen mehr. Und zwar
bereits seit 18. Januar: Auf Nachfrage von
Daniel Sofka, Sachgebietsleiter Ordnungs-
angelegenheiten, hieß es beim Gesund-
heitsamt im Landratsamt des Rems-Murr-
Kreises damals schon: Der Bedarf ist bei
weitem gedeckt.

Neue Teststellen wird es nach Auskunft
von Pressesprecherin Martina Keck erst
dann wieder geben, wenn durch eine Aus-
wertung in der „Cosan-App“ festgestellt
wird, „dass die örtliche Nachfrage durch das
Angebot nicht gedeckt werden kann“. Eine
Zulassung gibt es aber dann auch nur, wenn
alle vom Sozialministerium vorgegebenen
Standards für die Organisation, das Hygie-
nekonzept und die fachliche Qualifikation
der Mitarbeitenden erfüllt werden. In der

Schorndorf hat erst mal genug Teststationen
Auch wenn es immer wieder Anfragen gibt: Das Gesundheitsamt genehmigt im Moment keine weiteren Stellen für Schnell- und PCR-Tests

An insgesamt 13 Stellen kann man in Schorndorf einen Schnelltest machen, laut Cosan-App des
Rems-Murr-Kreises an drei Adressen PCR-Tests. ZVW-Symbolbild: Habermann

gibt es 30 Euro. Wer einen PCR-Test
machen lässt, ohne Anspruch zu haben –
zum Beispiel vor einer Urlaubsreise –, muss
diesen selbst bezahlen. „Hier gibt es“, gibt
Pressesprecher Kai Sonntag zu bedenken,
„keine Preisfestlegung, das bedeutet, dass
es eine freie Preisvereinbarung gibt.“

POC-Antigenschnelltest und für den PCR-
Test wird mit jeweils acht Euro vergütet, das
Antigenschnelltest-Kit pauschal mit 3,50
Euro. Das Labor kann für den PCR-Test
43,50 Euro abrechnen. Für den PCR-NAT-
Test, der nicht ins Labor geschickt wird,
sondern vor Ort ausgewertet werden kann,

Nach Einbruch in Kirche: Film zeigt maskierte Personen
Auswertung der Spuren in der Stadtkirche nicht abgeschlossen / Ermittlungen dauern an

sagt sie. Zudem sei die Kirchengemeinde
versichert.

Das Video hat die Kirchengemeinde an
die Polizei weitergeleitet. „Wir gehen davon
aus, dass mindestens zwei Personen betei-
ligt waren“, sagt Polizeisprecher Klaus Bihl-
maier. Die Polizei habe noch keinen konkre-
ten Tatverdacht. Allerdings könnten die
Auswertungen der Spuren noch lange dau-
ern, erklärt er. Auch noch nach Monaten
oder Jahren sei es bei Einbruchsdelikten
möglich, zurückliegende Fälle aufzuklären.
Die Ermittlungen dauern an.

wurde inzwischen der Film einer Überwa-
chungskamera gesichtet. Zu sehen sind laut
Eisrich zwei vermummte Personen, die ziel-
sicher versucht hätten, an Geld und techni-
sche Geräte ranzukommen. Wie berichtet,
erbeuteten sie nur eine geringe Summe Geld
aus einem Postkarten-Kässchen, außerdem
ein Laptop, ein Tablet, zwei alte Handys,
Kopfhörer und Corona-Masken. Nachdem
der Schaden an den aufgebrochenen Schlös-
sern und den Geräten genau ermittelt wor-
den ist, beziffert ihn die Pfarrerin mittler-
weile mit 8000 Euro. „Es ist überschaubar“,

Schorndorf (jup).
Sachschaden und einen gehörigen Schre-
cken haben die Einbrecher hinterlassen, die
in der Nacht zum Sonntag, 23. Januar, in die
Stadtkirche eingedrungen waren und tech-
nische Geräte mitnahmen. Am Morgen
danach nahm die Polizei den Schaden auf,
danach übernahmen Kriminaltechniker die
Spurensuche. Zeugenaufrufe der Polizei
ergaben keine Hinweise. Doch nun gibt es
nach der Auswertung eines Videofilms neue
Erkenntnisse zu den Tätern.

Wie Pfarrerin Dorothee Eisrich sagte,Die Stadtkirche. Foto: Palmizi

Schnell-Ladesäule am Autohaus Schloz
Das Unternehmen Burger Schloz investiert 300 000 Euro in den Ausbau der Ladeinfrastruktur / Stadtwerke als Partner mit an Bord

Parkplätzen wie bei Marktkauf und in der
Schorndorfer Altstadt. „Wir werden noch
mit mehr großen Kunden auf deren Gelände
Ladesäulen abwickeln“, kündigte Christoph
Baier bei der Einweihung am Autohaus an.

Nach Angaben von Erstem Bürgermeister
Thorsten Englert prüfen die Stadtwerke der-
zeit auch weitere Standorte in Schorndorf
und den Ortsteilen für die Ausstattung mit
Ladesäulen. Der Bericht der Stadtwerke
über das weitere Vorgehen soll im März auf
der Tagesordnung des Gemeinderats ste-
hen.

Ladesäule entstehen, an der dann die
Öffentlichkeit Strom tanken kann. „Wir hof-
fen, dass es dieses Jahr noch klappt“, sagte
Baier. Sehr viel früher wird eine andere
Schnell-Ladesäule eingeweiht: Am Diens-
tag, 15. Februar, kann an der Rosenstraße
die öffentliche Ladestation an den Start
gehen.

Das Konzept der Stadtwerke sieht für den
Ausbau der Elektro-Mobilität zum einen die
Schaffung der Infrastruktur bei Privatkun-
den vor, zum anderen auch den Bau von
Schnell-Tankstellen an Straßen und auf

allein am Standort Schorndorf sei in 24
Ladepunkte für Elektro-Fahrzeuge inves-
tiert worden. Diese Stromtankstellen sind
vorläufig nur für den eigenen Fuhrpark,
nicht für die Öffentlichkeit, vorgesehen.

Als Partner der nun eingeweihten Infra-
struktur waren die Stadtwerke Schorndorf
mit an Bord, die die Trafostation geplant
haben. Als einen guten Start bezeichnete
Christoph Baier, Technischer Geschäftsfüh-
rer der Stadtwerke, das Projekt am Auto-
haus. Mit etwas Glück könne in diesem Jahr
auch an der Stuttgarter Straße eine Schnell-
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Schorndorf.
600 Elektro- und Hybridfahrzeuge hat das
Autohaus Burger Schloz im vergangenen
Jahr verkauft. Der Markt boomt, „die Nach-
frage der Kunden ist hoch“, weiß Arne Mai-
er, Geschäftsleiter Service von Burger
Schloz in Schorndorf. Doch für das Geschäft
mit E-Mobilität braucht es schnelle Lade-
technologien, damit die Kunden die leisen
E-Mobile auch nutzen können. Auf seinem
Betriebshof an der Baumwasenstraße hat
das Unternehmen eine Schnell-Ladesäule
und eine Trafostation gebaut und an diesem
Dienstag eingeweiht.

Die Fertigstellung der modernen Infra-
struktur war für Arne Maier „ein toller
Anlass zu feiern“. Mobilität habe in der
Daimlerstadt schon immer eine große Rolle
gespielt, nun sei sie im Wandel, sagte er.
Burger Schloz wolle diese Technik weiter-
bringen und ein Vorbild in Schorndorf sein.
Gemeinsam mit den Stadtwerken Schorn-
dorf, der Firma Fischer Bau und der Firma
Elektro Kammerer hat das Unternehmen auf
seinem Gelände eine Trafostation mit
einem Zehn-Kilovolt-Anschluss und einer
Leistung von 660 Ampere gebaut. Dafür
wurde ein Fundament eingesetzt und ent-
sprechende Versorgungskabel in der Erde
verlegt. Diese Umspannstation bietet die
technischen Voraussetzungen für das Auf-
stellen und Anschließen von 14 Ladepunk-
ten sowie einer Schnell-Ladesäule als
Hypercharger mit zwei Ladepunkten, um
Fahrzeuge in kürzester Zeit zu laden. Ver-
sorgt werden die Ladesäulen mit Strom aus
erneuerbaren Energien, weitere Ladepunkte
sind in Planung.

Rund 300 000 Euro investiert Burger
Schloz in die neue Technik. Gefördert wird
die Ladeinfrastruktur mit 60 000 Euro aus
dem Programm „Förderung der Ladeinfra-
struktur in Baden-Württemberg“ des Ver-
kehrsministeriums Baden-Württemberg.
Nach Angaben des Unternehmens sind
mittlerweile 90 Ladepunkte an den sechs
Burger-Schloz-Standorten entstanden,

Die Stromtankstelle ist ein Gemeinschaftsprojekt. Von links Bernd-Ludwig Fischer (Fischer Bau), Peter Hirzel (Burger Schloz), Arne Maier (Burger Schloz),
Christoph Baier (Stadtwerke Schorndorf), Steffen Kammerer (Elektro Kammerer), Nils Schnurr (Stadtwerke Schorndorf). Foto: Büttner




